








































































































































134 Goller - Habilitationsverfahren Karl Horovitz 

den akademischen Senat als auch eine Beschwerde an das Unterrichtsministerium einge­
bracht, da ich ja absolut in Unkenntnis darüber bin, ob meine Ablehnung im Sinne des 
§ 6 oder des § 8 der Habil. Norm erfolgte. Ich bin mir aber bewußt, daß für diese beiden 
von mir eingebrachten Rechtsmittel jede gesetzliche Unterlage fehlt, da die sub A. ange­
schlossene Zuschrift des Dekanates eben keine Gründe für die Ablehnung meines Ansu­
chens enthält. Es stellt sich demnach vielmehr die Zuschrift sub A. als eine Verfügung 
dar, gegen die ein lnstanzenzug nicht mehr möglich ist, und bleibt mir daher nur die An­
fechtung dieser Entscheidung und des ihr zu Grunde liegenden Verfahrens als verfas­
sungswidrig mit dieser hier vorliegenden Beschwerde übrig. Denn es ist offenbar, daß 
durch dieses von mir unter Beweis gestellte Verfahren, welches die Ablehnung meines 
Antrages als Resultat einer Debatte zeitigte, ob ich Jude oder Kommunist sei, die Bestim­
mungen des Staatsgrundgesetzes über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger in den von 
mir vorhin dargelegten Punkten verletzt worden sind. 
Ich stelle daher durch meinen in C. ermächtigten Anwalt den Antrag: 
Der hohe Verfassungsgerichtshof wolle durch Erkenntnis aussprechen, daß durch das 
Abführen der Debatte bei der Sitzung des Profess.orenkollegiums der philosophischen 
Fakultät an der Wiener Universität am 7. December 1923 über den Umstand, ob ein von 
der hiezu eingesetzten Kommission zur Habilitierung vorgeschlagener Habilitationswerber 
ein Jud oder Kommunist sei, und durch die nach Abhaltung dieser Debatte laut Zuschrift 
des Dekanates der philosophischen Fakultät vom 18. December 1923 bei dieser Sitzung 
ohne Anführung von Gründen erfolgte Ablehnung meiner Zulassung zur Habilitation 
respektive zum weiteren Habilitationsverfahren die verfassungsmäßig gewährleisteten 
Rechte der Gleichheit der Staatsbürger vor dem Gesetze, der allgemeinen Zugänglichkeit 
der öffentlichen Ämter, der Glaubens- und Gewissensfreiheit und der Unterrichtsfreiheit 
verletzt worden sind. Demgemäß wolle der Verfassungsgerichtshof die angefochtene 
Verfügung und Entscheidung als verfassungswidrig aufheben und den Bundesschatz zur 
Tragung der Kosten verurteilen. 

Dr. Karl Horowitz 

Am 17. März 1924 teilte der Verfassungsgerichtshof dem Unterrichtsministerium mit: "In 
Ergänzung der Note vom 6. März 1924 B 112413 wird mitgeteilt, daß Dr. Karl Horowitz 
inzwischen die hier eingebrachte Beschwerde wegen Nichtzulassung seiner Habilitation 
als Privatdozent zurückgezogen hat. " (Österreichisches Staatsarchiv, Allgemeines Verwal­
tungsarchiv. Unterricht Nr. 6676 aus 1924) 

DÖW - Tätigkeitsbericht 1997 135 

DOKUMENTATIONSARCHIV DES ÖSTERREICHISCHEN WIDERSTANDES 

TÄTIGKEITSBERICHT 1997 

Die traditionelle Jahresversammlung des Dokumentationsarchivs des österreichi­
schen Widerstandes (DÖW) wurde am 11. März 1997 im Gemeinderatssitzilngssaal 
des Alten Rathauses, Wien 1., Wipplinger Straße 8, abgehalten - Anlaß für den 
Schriftsteller Gerhard Roth, Überlegungen zum Umgang mit der jüngsten Vergan­
genheit anzustellen. Festredner Univ.-Prof. Dr. Helmut Konrad, Rektor der Karl­
Franzens-Universität Graz, würdigte in seinem Vortrag die Verdienste des DÖW 
um die Entwicklung der zeitgeschichtlichen Forschung in Österreich. 

Auf Beschluß des Vorstands wurden Karl Pfeifer, Dr. Helmut Wohnout und GR 
Ernst Woller neu in das Kuratorium aufgenommen. 

Im Berichtsjahr betrauerte das DÖW das Ableben des Kuratoriumsmitglieds Prof. 
Karl Peter Gerbe!; aus dem Kreis unserer langjährigen ehrenamtlichen Mitarbeiter 
verstarb Josef Kick. 

TÄTIGKEIT 1997 
Wie in den letzten Jahren erfolgte die Tätigkeit des Vereins Dokumentationsarchiv 
in engster Zusammenarbeit und in bestem Einvernehmen mit der Stiftung Dokumen­
tationsarchiv. Deren Leitungsgremium, dem Stiftungsrat, gehören Vertreter der drei 
Stifter - Republik Österreich, Stadt Wien und Verein Dokumentationsarchiv - an. 

Wissenschaftliche Vorhaben und Publikationen 
Die großen wissenschaftlichen Projekte des DÖW gingen auch 1997 planmäßig 
voran. Im Rahmen der Namentlichen Erfassung der österreichischen Holocaust­
opfer verfügt das DÖW mittlerweile über 23 Datenbanken mit mehr als 160.000 
Datensätzen, die Hinweise auf das Schicksal von nahezu 60 .000 Personen geben. 
Nachdem die Durchsicht des Bestandes der Opferfürsorge Wien nun beendet ist 
(Umfang: 120.000 Akten), werden in einem nächsten Schritt die Hilfsfonds-Akten 
im österreichischen Staatsarchiv und die Akten der Israelitischen Kultusgemeinde, 
die in Jerusalem aufbewahrt werden, durchgearbeitet. Das Projekt wurde seitens des 
Wissenschaftsministeriums verlängert und läuft bis Ende 1999. Die anläßlich dieses 
Projekts zu Beginn erstellte Broschüre "Vertreibung und Ermordung", in der auch 
eine genaue Beschreibung des Projekts nachzulesen ist, wurde ins Englische 
übersetzt und in der Folge im US-Holocaust Memorial Museum von den DÖW­
Mitarbeitem und Autoren Florian Freund und Hans Safrian präsentiert ("Expulsion 
and Extermination. The Fate of the Austrian Jews 1938-1945"). Dr. Freund be­
fand sich zu diesem Zeitpunkt anläßlich einer Einladung des USHMM als Research 
Fellow vor Ort. 
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1997 wurden die Arbeiten an der Publikation über Österreicher im Exil. Sowjet­
union, die auch die österreichischen Stalinopfer behandelt, inhaltlich abgeschlossen; 
sie soll im Herbst 1998 erscheinen. An der Dokumentation über Mexiko wird gear­
beitet. Mit Prof. Dr. Stefan Karner, dem Leiter des Ludwig Boltzmann-Instituts für 
Kriegsfolgen-Forschung in Graz, wurde eine Zusammenarbeit bei der Problematik 
Rehabilitierung österreichischer Stalinopfer vereinbart. 

Das Jahrbuch 1997 mit den inhaltlichen Schwerpunkten Militärischer Wider­
stand, Zweiter Weltkrieg und Kriegsgefangenschaft ist DÖW-Vizepräsident Bot­
schafter i. R. Dr. Ludwig Steiner zum 75. Geburtstag gewidmet. Aus diesem Anlaß 
fand im April auch eine gemeinsame Veranstaltung mit der Politischen Akademie 
der ÖVP statt. Insgesamt läßt sich feststellen, daß die seit 1986 vorliegenden J ahrbü­
cher, die aktuelle Artikel, Tagungs berichte und Referate hauptsächlich zu den The­
men Widerstand, Verfolgung, KZ-Geschichte, Vertreibung und Rechtsextremismus 
enthalten, weiter zunehmende Anerkennung finden. Die Präsentation der neuesten 
Forschungsergebnisse und unbekannter Dokumente durch anerkannte Histori­
kerinnen machen diese Jahrbücher zu einem wertvollen Beitrag zur modernen Ge­
schichtsforschung. 

Im deutschen Verlag Elefanten Press erschien im Spätsommer ein vom Wissen­
schaftlichen Leiter Prof. Dr. Wolfgang Neugebauer und Dr. Brigitte Bailer verfaßtes 
Buch über die FPÖ: Haider und die "Freiheitlichen" in Österreich. Die erste Auf­
lage ist bereits verkauft, die Publikation liegt nunmehr in der zweiten Auflage vor. 

Gemeinsam mit dem Vogelsang-Institut soll eine Arbeit über NS-Opfer vor 1938 
durchgeführt werden. 

Mitarbeiter des Dokumentationsarchivs sind auch an dem Senatsprojekt der 
Universität Wien "Untersuchungen zur Rolle der anatomischen Wissenschaft an 
der Universität Wien 1938-1945" beteiligt, in dem u. a . der Entstehungszusam­
menhang des sogenannten Pernkopf-Atlasses geklärt werden soll. Es handelt sich 
dabei um ein Anatomie-Lehrbuch, für dessen Zeichnungen als Vorlage auch die 
Körper hingerichteter Widerstandskämpfer verwendet wurden. Die eingerichtete 
Kommission soll die Verwendung von Leichen von NS-Opfern in der Anatomie für 
den Pernkopf-Atlas sowie die Frage untersuchen, inwieweit sich solche Präparate 
eventuell noch heute in universitären Sammlungen befinden. Ein eindrucksvoller 
holländischer Fernsehfilm griff dieses Problem anhand des Schicksals von Dr. Jakob 
Kastelle auf. Am 30. Jänner 1998 führte das Psychiatrische Krankenhaus der Stadt 
Wien ein Internationales Symposion zur Geschichte der "Euthanasie" in Wien 
durch. Die bereits vorbereitete Bestattung der im Krankenhaus Am Steinhof aufbe­
wahrten Gehirnpräparate von "Euthanasie"-Opfern in einem Ehrengrab auf dem 
Wiener Zentralfriedhof wurde aufgeschoben, da diese Präparate noch für Untersu­
chungen von der Staatsanwaltschaft Wien benötigt werden. 

Im Fall des ehemaligen "Euthanasie"-Arztes Dr. Heinrich Gross haben neue 
Verdachtsmomente (Dokumente, Zeugenaussagen und wissenschaftliche Darstellun-
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gen) das DÖW zu einer neuerlichen Anzeige an die Staatsanwaltschaft Wien veran­
laßt, die zur Einleitung gerichtlicher Vorerhebungen geführt hat. Insgesamt hat der 
Fall Gross großes mediales Interesse auch auf internationaler Ebene ausgelöst (ame­
rikanische, britische und niederländische Medien berichteten darüber). Kopien der 

Videos sind im DÖW vorhanden. 
Für das Jahr 1998 plant das für die Gedenkstätte Mauthausen zuständige Bundes-

ministerium für Inneres eine Reihe von Gedenkaktivitäten. Eine Ausstellung zum 
Jahr 1938, die vom DÖW vorbereitet wird, soll zuerst in Wien und dann in Maut-

hausen gezeigt werden. .. 
Eines der aufwendigsten Projekte im Rahmen des DOW-Forschungsschwerpunkts 

"Umgang mit der NS-Vergangenheit" ist die Verfilmung und Auswertung von Nach­
kriegsgerichtsakten. Nach Abschluß des Projekts "Die Verfahren vor dem Volksge­
richt Wien (1945-1955) als Geschichtsquelle" genehmigte der Fonds zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung 1996 Fördermittel für ein weiteres DÖW-For­
schungsvorhaben, das die österreichische Nachkriegsjustiz im gesamteuropäischen 
Kontext untersucht: "Die Nachkriegsgerichtsbarkeit als nicht-bü~okratische Form 
der Entnazifizierung: Österreichische Justizakten im europäischen Vergleich 
(Straf prozessualer Entstehungszusammenhang und Verwertungsmöglichkeiten 
für die historische Forschung)". Für dieses Projekt wurden bisher Archivrecher­
chen in Wien, Graz, Linz, Innsbruck, Ludwigsburg, Wiesbaden und Washington 
D.C. durchgeführt. Mit Unterstützung des Österreichischen Kulturinstituts in New 
York konnte im Herbst 1997 eine Vortragsreise (Washington, Minneapolis, New 
York) organisiert werden, bei der die bisherigen Forschungsergebnisse vorgestellt 
wurden. Vertieft wurde die Zusammenarbeit mit dem Wiener Institut für die Wissen­
schaften vom Menschen, das ein ähnlich gelagertes internationales Forschungspro­
jekt betreut. So wurde auf den 3. Österreichischen Zeitgeschichtetagen (Wien, Mai 
1997) ein gemeinsames Panel zum Thema "Der Umgang mit Massenverbrechen im 

Nachkriegseuropa" gestaltet. 
Die Arbeiten am Projekt "Widerstand und Verfolgung in der Steiermark", das 

in enger Zusammenarbeit mit Historikern und Historikerinnen der Steiermark 

durchgeführt wird, sind im Gange. 
Gemeinsam mit der Österreichischen Gesellschaft für historische Quellenstudien 

wurde eine Publikation über Spitzenbeamte der Ersten Republik (Gertrude Enderle­
Burcel/Michaela Follner, "Diener vieler Herren. Biographisches Handbuch der 
Sektionschefs der Ersten Republik und des Jahres 1945") fertiggestellt; unter 
diesen waren viele Opfer des nationalsozialistischen Regimes . 

Ein Buch über rassistische Propaganda im Internet, "Das Netz des Hasses. 
Rassistische, rechtsextreme und neonazistische Propaganda im Internet", das 
mit Hilfe einer im Jahr gegen den Rassismus zur Verfügung gestellten EU­
Förderung vom DÖW erarbeitet werden konnte, wurde am 28. Oktober sowohl im 
Rahmen einer gemeinsam mit dem Wiener Stadtschulrat durchgeführten Veranstal-
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tung zum einschlägigen Thema als auch bei einer Pressekonferenz im Cafe Landt­
mann am 12. November der Öffentlichkeit vorgestellt. Da neonazistische Gruppie­
rungen zunehmend über Internet und Mailboxen kommunizieren und mit ihrer 
Propaganda gezielt jugendliche PC-Benützer ansprechen, erhielt diese Publikation 
schnell die notwendige Aufmerksamkeit. 

Der Wien-Band über Gedenkstätten und Gedenktafeln ("Gedenken und Mahnen in 
Wien") konnte abgeschlossen, veröffentlicht und im Februar 1998 präsentiert werden. 
Das Dokumentationsarchiv hat bereits mehrfach Straßenbenennungen nach Wider­
standskämpfern und Opfern des Nationalsozialismus gefordert, leider stoßen diese 
Wünsche oft auf Unverständnis und werden dadurch hinausgezögert. Der Wun5ch nach 
Benennimg von Kasernen nach Widerstandskämpfern, insbesondere die Benennung 
nach Oberstleutnant Robert Bernardis, wurde vom Verteidigungsminister einer Kommis­
sion zugewiesen, die eine Ablehnung empfahl. Die gewünschten Kasernenbenennungen 
nach Oberstleutnant Robert Bernardis und Feldmarschalleutnant Johann Friedländer sind 
somit ebensowenig erfolgt wie die zugesagte Anbringung einer Gedenktafel für Bemardis 
in der Unteroffziersschule Enns. Auch bezüglich des Denkmals Feliferhof bei Graz 
konnte noch keine Einigung erzielt werden. Das DÖW wird in dieser Causa selbstver­
ständlich weiter aktiv bleiben. 

Alle oben angeführten Publikationen sind im DÖW erhältlich. 

Archiv, Bibliothek, Sammlungen 
Im Zuge der wissenschaftlichen Projekte des DÖW konnten die Sammlungen um 
wertvolle Materialien erweitert werden. 

Die Archivierung und katalogmäßige Erfassung des Aktenbestandes mittels EDV 
wurden weitergeführt. Mit Hilfe des elektronischen Archivierungssystems ARCHI­
DOC sind zur Zeit rund 30.000 Akten des DÖW nach Personen, Schlagwörtern und 
geographischen Bezügen abfragbar. Die größten Bestände, die elektronisch zugäng­
lich sind, sind die im DÖW verwahrten Teilkopien von Akten der Opferfürsorge 
Wien (9.500 Datensätze) sowie die Personalakten 1945- 1947 des Wiener KZ-Ver­
bandes (rund 7 .000 der insgesamt 16.000 Akten sind bereits EDV-gestützt abfrag­
bar). Für den Großteil des bisher nur über eine Namenskartei erschlossenen Altbe­
standes des DÖW wurde in den letzten Jahren ein Schlagwortkatalog erstellt, der 
im Benützerraum öffentlich zugänglich ist. Diese Karteikarten werden laufend in die 
ARCHIDOC-Datenbank übertragen. Eine weitere öffentlich zugängliche Datenbank 
im Benützerraum enthält die vom DÖW erstellten Biographien von 400 österreichi­
schen Emigranten. 

Die Bibliothek wuchs auf über 33 .400 Titel an - nicht mitgezählt die Sammlung der 
FIR über internationalen Widerstand, die in einem gesonderten Katalog erfaßt ist. 

Die Fotosammlung hält derzeit bei 10.000 Katalognummern mit weit über 
40.000 archivierten Bildern. Die katalogmäßige Erfassung der Fotobestände erfolgt 
mittels EDV. 
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Zum Projekt "Erriihlte Geschichte" liegen lnterviewprotokolle mit weit über 800 
Einzelpersonen (über 2. 700 Tonbandkassetten) vor. 

Die Mikrofilmsammlung wird laufend um Bestände ausländischer Archive er­
weitert. Die Dokwnentarfilmsammlung des DÖW wird häufig vom ORF, in letzter 
Zeit aber auch zunehmend von ausländischen Sendern, benützt. Gleichfalls ständig 
ausgebaut wird die Videosammlung. 

Die Zei~ausschnittesammlung wird durch Artikel aus in- und ausländischen 
Blättern ergänzt. Thematisch werden hauptsächlich Beiträge zu Widerstand, Verfol­
gung, Exil, Kriegsverbrechen und Rechtsextremismus gesammelt. 

Auf großes Interesse seitens der Benützer stößt nach wie vor die Sammlung zum 
Thema Rechtsextremismus, die neben Zeitungsausschnitten auch einen umfangrei­
chen Bestand rechtsextremer Publizistik umfaßt. 

Die Sammlung aller Materialien sowie deren Aufarbeitung und Betreuung zählen 
zu den wichtigsten, aber auch aufwendigsten Arbeiten für die Mitarbeiterinnen des 
DÖW. Alle Neuzugänge müssen geordnet, archiviert und in Katalogen verzeichnet 
werden, damit sie für Benützer zugänglich sind. Zur besseren thematischen Zugäng­
lichkeit der DÖW-Bestände wurde mit einer neuen Reihe von Katalogen begonnen, 
wovon zwei Bände - "Kriegsende 1945. NS-Terror, Befreiung und Republiks­
gründung in den Akten des DÖW" und "Die Sammlung Bruno Frei im Doku­
mentationsarchiv des österreichischen Widerstandes" -, im wesentlichen 1996 
fertiggestellt, 1997 präsentiert werden konnten. 

Im Berichtszeitraum besuchten das DÖW 997 Benützer, die pro Person im 
Schnitt viennal beraten und betreut wurden - dies entspricht einem tatsächlichen Be­
sucherstrom von etwa 4.000 Personen. Zahlreiche Schülerinnen benützen Materia­
lien des DÖW zur Erstellung von Referaten, Fachbereichs- und Projektarbeiten, wo­
zu den Jugendlichen besondere Hilfestellung durch die Mitarbeiterinnen des DÖW 
gewährt wird . Da erfreulicherweise auch Studentinnen in zunehmend stärkerem 
Ausmaß als bisher die Sammlungen für Seminar- und Diplomarbeiten sowie Disser­
tationen benützen, mußte die Beratungs- und Betreuungstätigkeit insgesamt intensi­
viert werden. Zusätzlich wurden zahlreiche schriftliche und telefonische Anfragen 
aus dem In- und Ausland beantwortet. 

Auseinandersetzung mit rechtsextremen Tendenzen 
Angesichts rechtsextremer Tendenzen unter Jugendlichen sowie eines europaweiten 
neuerlichen Anstiegs von Nationalismus, Rassismus und Fremdenfeindlichkeit 
kommt der Auseinandersetzung mit dem organisierten Rechtsextremismus und Neo­
nazismus zunehmend Bedeutung zu. Mit Hilfe der Rechtsextremismus-Sammlung 
des DÖW werden Öffentlichkeit und Behörden immer wieder auf Aktivitäten dieser 
Gruppen aufmerksam gemacht. 
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Heuer lag das Augenmerk besonders auf dem Themenschwerpunkt Rechts­
extremismus und Neue Medien. Vor allem der Verbreitung rechtsextremer und 
neonazistischer Propaganda über das Internet war entgegenzutreten. In diesem Zu­
sammenhang wurde die oben erwähnte Publikation "Das Netz des Hasses: Rassisti­
sche, rechtsextreme und neonazistische Propaganda im Internet" veröffentlicht, die 
sich speziell mit dieser Thematik auseinandersetzt. Des weiteren wurde das Institut 
für Gestaltungs- und Wirkungsforschung (Univ .-Prof Dr. Peter Fleissner) an der 
Technischen Universität Wien bei der Herausgabe des antifaschistischen Computer­
spiels "Im Namen des Bruders" unterstützt. Auch wird versucht, mittels einer 
eigenen DÖW-Homepage (http://iguwnext.tuwien. ac.at/ -doew) die jeweiligen 
Daten und Informationen auf dem neuesten Stand zu halten. Dadurch wird eine 
Form der Gegenöffentlichkeit im Internet geschaffen. 

Wie in den vergangenen Jahren sah sich das DÖW mit vermehrten Anschuldigun­
gen der FPÖ konfrontiert. Darüber hinaus erfolgten zahlreiche verbale Attacken 
gegen das DÖW, vor allem über das Medium Internet sowie über zahlreiche Publi­
kationen (wie z. B. Aula und das von einer "freiheitlichen Autorengemeinschaft" 
herausgegebene "Antifa-Handbuch"). Auch in E-mails wurden das DÖW und seine 
Mitarbeiterinnen wüstest beschimpft. 

MR Dipl. Ing. Rehak, Beamter im Bundeskanzleramt, hat vor mehreren Monaten 
in der rechtsextremen Jungen Freiheit behauptet, die Briefe der "Bajuwarischen 
Befreiungsarmee" (BBA) seien im DÖW hergestellt worden und das DÖW sei ident 
mit der BBA. Der Verein DÖW brachte dazu eine Privatanklage beim LG für 
Strafsachen ein. Beim Handelsgericht Wien wurde eine Klage auf Unterlassung 
gegen Rehak eingebracht und eine Einstweilige Verfügung erwirkt, die es Rehak 
verbietet, diese Vorwürfe zu wiederholen. Wegen Verstoßes gegen diese Einstweili­
ge Verfügung wurde MR Rehak mit einer Geldstrafe belegt. Die Prozesse vor dem 
Handelsgericht bzw. dem LG Wien werden fortgesetzt. 

Das seit 1992 anhängige Verfahren gegen Univ.-Doz. Dr. Friedrich Romig - we­
gen seines Artikels gegen das DÖW in der rechtsextremen Aula - endete mit einem 
Teilfreispruch und einer Teilverurteilung Dr. Romigs. Das Urteil ist noch nicht 
rechtskräftig. 

Weiters hat das DÖW eine Reihe von Anzeigen wegen NS-Wiederbetätigung 
bzw. Verhetzung eingebracht. In diesem Zusammenhang wurde der Alt- und Neo­
nazi Herbert Schweiger zu einer teilweise bedingten Strafe verurteilt. Das Verfahren 
gegen Kurt Peter Weiss und Frank Swoboda wegen rassistischer Propaganda im 
Internet ist derzeit noch im Laufen. Gegen Weiss wurde neuerlich Anzeige wegen 
Verbreitung antisemitischer Hetzschriften erstattet. 

Als Folge des Medienechos auf rechtsextreme Aktivitäten stieg die Zahl der Re­
ferate, die DÖW-Mitarbeiterlnnen vor Schulklassen, im Bereich der Erwachsenen­
bildung, bei Podiumsdiskussionen und sonstigen Veranstaltungen in ganz Österreich 
hielten, gegenüber den vergangenen Jahren weiter an. 
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Das DÖW unterstützte zahlreiche Initiativen, vor allem von Publizisten und 
Einzelpersonen, bei Auseinandersetzungen mit rechtsextremen Tendenzen. 

Ausstellungen 
Viele Gruppen, Schulklassen und Einzelpersonen besuchten 1997 die ständige Aus­
stellung des Dokumentationsarchivs "Der österreichische Freiheitskampf" in der 
Bürgerstube des Alten Rathauses. Lehrerinnen nützen in zunehmendem Maße die 
kostenlosen Führungen als wertvolle Ergänzung des zeitgeschichtlichen Unterrich­
tes. Doch auch Gendarmerie- und Polizeischüler, Bundesheerangehörige, Zivildiener 
im Grundlehrgang, Jugendgruppen aus dem In- und Ausland, Arbeitslose in der 
Weiterbildung sowie Botschafter und ausländische Delegationen zählen zu den Besu­
chern der Ausstellung. Alle diese Gruppen werden von Zeitzeugen oder Historikern 
betreut. Im Anschluß an die Führungen werden häufig Diskussionen über die Frage 
rechtsextremer und rassistischer Tendenzen in Österreich gewünscht, wobei zuneh­
mend die Aufarbeitung der Schwerpunkte Rassistische Propaganda im Internet sowie 
Schlagende Burschenschaften auf besonderes Interesse stößt. 

Die Wandera~llungen "Der österreichische Freiheitskampr' und "ÖSterreicher 
im Exil" können kostenlos durch Schulen, Institutionen und Organisationen im DÖW 
entlehnt werden; nur für den Transport muß der Veranstalter selbst sorgen. 

Am Morzinplatz in Wien befand sich 1938-1945 im ehemaligen "Hotel Metropol" 
das Hauptquartier der Gestapo. In dem an dieser Stelle neu errichteten Haus, benannt 
nach dem Widerstandskämpfer und späteren Bundeskanzler Ing. Leopold Figl, erinnert 
eine vom DÖW betreute Gedenkstätte an die Opfer des Nationalsozialismus, die 1997 
insgesamt 1312 Personen, darunter zahlreiche Schülerinnen und ausländische Gäste, be­
suchten. Der Gedenkraum ist Montag 14-17 Uhr, Donnerstag und Freitag 9-12 Uhr und 
14-17 Uhr sowie anläßlich besonderer Gedenk- und Feiertage geöffnet. 

Für zahlreiche Ausstellungen stellte das DÖW Exponate zur Verfügung. 

Aktivitäten für die Schuljugend 
Wie schon in den vergangenen Jahren arbeitete das Dokumentationsarchiv auch 
1997 mit dem Bundesministerium für Unterricht und Kunst, Abteilung Politische 
Bildung, zusammen. Einige der älteren ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen des DÖW 
waren im Berichtszeitraum als Zeitzeuginnen in Schulen in ganz Österreich, wo 
sie denjungen Menschen über ihre Erlebnisse während der Zeit des Nationalsozia­
lismus berichteten und im Anschluß daran oft lange diskutierten. 

Zahlreiche Schülerinnen kamen als Benützerinnen in das DÖW, wo sie von den 
DÖW-Mitarbeiterlnnen meist auch im Umgang mit den Bibliothekskatalogen und 
Archivalien unterwiesen wurden. 

Mitarbeiterinnen diskutierten mit zahlreichen Schülergruppen über Rechtsextre­
mismus und Neonazismus in Österreich und hielten Vorträge in Schulen sowie bei 
Jugendgruppen im gesamten Bundesgebiet. 
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Mitarbeiterlnnen des DÖW wirkten auch bei Seminaren für Geschichtslehrer und 
an Lehrerfortbildungsveranstaltungen mit. 

Sonstige Aktivitäten 
1997 erschienen fünf Folgen der "Mitteilungen" , deren Auflage mittlerweile rund 
6.000 Stück beträgt. Die Zeitschrift informiert neben interessierten Einzelpersonen 
auch wissenschaftliche Institute und Organisationen in Europa und Übersee sowie 
die österreichischen Auslandsvertretungen über die Aktivitäten des Dokumentations­
archivs, zeitgeschichtliche Veranstaltungen und Neuerscheinungen auf dem Bücher­
markt. Sie ist weiters ein wichtiges Hilfsmittel für den Verkauf der vom DÖW erar­
beiteten Publikationen. 

Dem 1994 gegründeten Verein zur Förderung des Dokumentationsarchivs des 
österreichischen Widerstandes sind inzwischen mehr als 600 Freunde und Sympa­
thisanten des Archivs beigetreten, die damit das DÖW und seine diversen Projekte 
verstärkt finanziell unterstützen. Es gibt drei mit dem begünstigten Bezug von 
DÖW-Publikationen verbundene Kategorien von Mitgliedsbeiträgen, und zwar zu 
100,- ÖS , 300,- ÖS und ab 1.000,- ÖS. 

Am 26. Februar befaßten sich die Wiener Vorlesungen auf Anregung des DÖW 
mit dem Thema "Ahndung von NS-Gewaltverbrechen" (Univ.-Prof. Dr. Erika 
Weinzierl, Dipl. Ing. Dr. Simon Wiesenthal, MR Dr. Manfred Schausberger und 
Prof. Dr. Peter Steinbach diskutierten und hielten Vorträge). Der Willy und Helga 
Verkauf-Verlon-Preis 1997 für österreichische antifaschistische Publizistik wurde 
am 5. März an den Historiker Dr. Robert Streibel verliehen, der sich vor allem um 
die Aufarbeitung der NS-Vergangenheit der Stadt Krems verdient gemacht hat. Am 
12. März wurde Vorstandsmitglied Rudolf Gelbard durch die Aktion gegen Antise­
mitismus mit der Josef Samuel-Bloch-Medaille geehrt. Die feierliche Überreichung 
fand im Jüdischen Gemeindezentrum statt. Auf Einladung von US-Botschafterin 
Swanee Hunt hielt Prof. Dr. Neugebauer am 15. April in der US-Botschaft einen 
Vortrag über Rechtsextremismus. Vom 26. - 28. Mai fanden die 3. Österreichi­
schen Zeitgeschichtetage unter dem Motto "Zeitgeschichte im Wandel - Österreichi­
sche Zeitgeschichte im internationalen Paradigmenwechsel" statt. Mehrere DÖW­
Mitarbeiter waren als Diskussionsleiter und Referenten wesentlich mitbeteiligt. Am 
18. Juni erhielt das DÖW den vom ÖGB verliehenen Josef Luitpold Stern-Preis 
1997 für besondere Verdienste im Bereich der Arbeiter-, Volks- und Erwachsenen­
bildung. Für das DÖW nahm Landtagspräsident i . R. Hubert Pfoch die Auszeich­
nung entgegen. Am 4. November wurde im DÖW die Biographie Eduard Rabofskys 
durch das DÖW-Kuratoriumsmitglied Univ .-Prof. Dr. Gerhard Oberkofler präsen­
tiert. ("Eduard Rabofsky 1911- 1994. Jurist der Arbeiterklasse. Eine politische Bio­
graphie") Die Publikation "Tulln ist judenrein! Die Geschichte der Tullner Juden 
und ihr Schicksal von 1938 bis 1945" von DÖW-Mitarbeiter Peter Schwarz wurde 
am 25. November in Tulln präsentiert. 
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Abgesehen von den erwähnten Veranstaltungen fand über das J~ ver~eilt ei_ne 
Vielzahl an Vorträgen, Symposien, Ausstellungseröffnungen und Podmmsd1skuss10-
nen statt bei denen DÖW-Mitarbeiter und -Kuratoriumsmitglieder Vorträge hielten 
und Bei;räge lieferten; weiters verfaßten sie zahlreiche wissenschaft~iche -~rbei~en 
für in- und ausländische Publikationen. Lehrveranstaltungen an der Umversitat Wien 
hielten im Sommer- und Wintersemester 1997 Prof. Dr. Neugebauer (ein Seminar 
zum Themenbereich "Der österreichische Widerstand" bzw. eine Vorlesung über 
den "NS-Terror in Österreich"), DÖW-Mitarbeiterin Dr. Bailer (Prose~nare über 
"Revisionismus" und "Besondere Aspekte des Rechtsextremismus in Osterreich") 
sowie DÖW-Mitarbeiter Dr. Freund (ein Proseminar über "Das KZ Mauthausen") . 

Die Arbeiten an der Gestaltung einer eigenen DÖW-Homepage wurden bereits 
im Vorjahr abgeschlossen, seitdem wurde die Homepage weiter verbessert und 
ausgebaut. Hier sind Informati~~en über Projekte , Publikationen, Veranstaltungen 

und sonstige Aktivitäten des DOW im Internet abfragbar . . . . 
Das DÖW arbeitet eng mit der Jura-Soyfer -Gesellschaft zusammen. Die em~ig­

artige Sammlung handschriftlicher Manuskripte und ~riefe des Dichters im ~OW 
wurde mit Beständen der Jura-Soyfer-Gesellschaft zu emem Jura-So!'fer-Archiv zu­
sammengefaßt , das teilweise mittels Computer zugänglich ist. DOW-M~tarbeiter 
sind in der von DÖW-Kuratoriumsmitglied Univ.-Prof. Dr. Anton Pehnka und 
DÖW-Vorstandsmitglied Univ .-Prof. Dr. Erika Weinzierl geleiteten Gesellschaft 

für politische Aufklärung vertreten und unterstütze~ der.en ~ktivitäten . ~bens? 
wirkt das DÖW bei der Internationalen Tagung der Histonkermnen und Hlston­
ker der Arbeiterinnen- und Arbeiterbewegung (ITH) mit, die alljährlich eine in­
ternationale Konferenz in Linz durchführt. Prof. Dr. Neugebauer fungiert als Vize­

präsident der "Aktion gegen den Antisemitismus" und ist im Vorstand de_s _Y~reins 
"Niemals Vergessen", eines anerkannten Trägervereins für den Auslandszivildienst, 
der sich die Förderung von Holocaust-Gedenkstätten zum Ziel setzt, vertreten. 

Zeitungen, Fernsehen und Rund~nk berichteten des öfteren ausführlich über 
Projekte und Publikationen des DOW. Mitarbeiterinnen wurden mehrfach als 

Fachleute für Interviews in den Medien herangezogen. .. 
Der Vorstand dankt allen Kuratoriumsmitgliedern, Mitarbeit~~lnnen des DOW 

für die geleistete Arbeit und den Freunden und Förderern des DOW für die finan­

ziellen Spenden und Legate. 
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Wiener Vorlesungen 

Seit.11 _Jahre~ skizzieren die Wi~ner Vorles_ungen ein sehr facettenreiches und viel­
sch1cht1ges Bild der gesellschaftlichen und intellektuellen Situation der Zeit. War die 
Weltgesellschaft am Ende der 80er Jahre geprägt durch den Ost-West-Konflikt und 
einen "Systemwettbewerb" zwischen Kommunismus und Kapitalismus, finden wir sie 
am Ende des 20. Jahrhunderts in einem Prozeß einer durch Internet und E-mail und 
vor allem durch einen international boomenden "Turbo-Kapitalismus" vorangetriebe­
nen Globalisierung. Die Stationen, Entwicklungen, Ideologien und Interpretationen die­
ses Prozesses wurden durch die Wiener Vorlesungen mit Vorträgen international re­
nommierter Wissenschafterlnnen und Politikerinnen dokumentiert. Eine thematische 
Hauptschiene lag von Beginn dieses Projektes an in Analysen aus einer historisch-po­
litikwissenschaftlichen Perspektive. Die Vorträge erscheinen in zwei bibliophilen Buch­
reihen im Picus Verlag und im WUV-Verlag, Auswahl der bisher erschienenen Titel: 
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Wiener Vorlesungen 
~ 
STADTPLANUNG WIEN 



Eine starke 
Interessenvertretung für 
alle Arbeitnehmer 

• Die AK schafft Recht. 

• Die AK gibt Schutz. 

• Die AK bildet. 

• Die AK sichert 

das soziale Netz. 

• Die AK verhindert 

Preistreiberei. 

• Die AK schützt 

die Umwelt. 

• Die AK sichert die 

Sozialpartnerschaft. 

Kammer für A~beiter und Angestellte Wien , 1040 Wien , Prinz-Eugen-Straße 20-22, Tel. : 501 -65-0 A< 
Wien 



f})ruck um f})ruck 
preiswerte Qualität termingerecht 

Bücher, Broschüren, Zeitschriften, 
Jahresberichte, Kalender, Kunst­
bände, Kunstkataloge, Heimat­
bücher, Festschriften, Magazine, 
Kataloge, Geschäftsberichte, Flug­
blätter, Kuverts, Fensterkuverts, 
Visitenkarten, Briefe, Hefte, Noten­
hefte, Plakate, Pläne, Poster, 
Programme, Prospekte, Register, 
Aufkleber, Beilagen, Berichte, 
Besuchskarten, Bilddrucke, Blocks, 
Blätter, Bogen, Eindrucke, Etiket­
ten, Faltschachteln, Folder, Folien, 
Formulare, Geschäftskarten, Listen, 
Mailings, Mappen, Meldungen, 
Musikalien, NCR-Sätze, News, 
Scheine, Schnelltrennsätze, Schrei­
ben, Tischkalender, Transparent­
blätter, Trauerbilder, Trauerbriefe, 
Trauerkarten, Umschläge, Urkun­
den, Satzarbeiten, Reproarbeiten, 
Bindearbeiten, Versandarbeiten, 

Blätter, Bogen, Eindrucke, Etiket­
ten, Faltschachteln, Folder, Folien, 
Formulare, Geschäftskarten, Listen, 
Mailings, Mappen, Meldungen, 
Musikalien, NCR-Sätze, News, 
Scheine, Schnelltrennsätze, Schrei­
ben, Tischkalender, Transparent­
blätter, Trauerbilder, Trauerbriefe, 
Trauerkarten, Umschläge, Urkun­
den, Satzarbeiten, Reproarbeiten, 
Bindearbeiten, Versandarbeiten, 
Bücher, Broschüren, Zeitschriften, 
Jahresberichte, Kalender, Kunst­
bände, Kunstkataloge, Heimat­
bücher, Festschriften, Magazine, 
Kataloge, Geschäftsberichte, Flug­
blätter, Kuverts, Fensterkuverts, 
Visitenkarten, Briefe, Hefte, Noten­
hefte, Plakate, Pläne, Poster, 
Programme, Prospekte, Register, 
Aufkleber:-:::·:· .B.~ila~en, Berichte, / t ~. ~'.\i \J/ ··r, . „.„\ ~ .. , 
Besuchskarten, Bilddrucke, Blocks. 

. \.,\ 

\ ~~ . 
~·;; \ 

'"<~· .. 
. „.-s1"1' 

, J -: ~ !" ""„ \;: 

.......... 

PLÖCHL-DRUCKGESELLSCHAFT m.b.H. & Co.KG 
SATZ · OFFSETDRUCK · BUCHDRUCK · BUCHBINDEREI · VERLAG 
A-4240 FREISTADT · Werndlstraße 2 · Tel. 07942/72227-0 · Fax 72227-20 

Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes (Hg.) 

GEDENKEN UND MAHNEN IN WIEN 1934-1945 
Gedenkstätten zu Widerstand und Verfolgung, Exil, Befreiung 

Eine Dokumentation 

Bearbeitung: Herbert Exenberger, Heinz Arnberger 
unter Mitarbeit von Claudia Kuretsidis-Baider 

Wien 1998 

488 S., rund 230 Abb., öS 210, - (Ladenpreis öS 300, -) 

Erstmals wird der "Gedächtnisraum Wien" als Ort gesel/schaftlich~r Erinne­
rung erschlossen. In der Dokumentation ~on Gedenkstätten u~d ihrer Ent­
stehungsgeschichte - den Daten der Emchtung, dem. Verw~1s auf A:nlaß, 
Initiatoren und stifter, die Gestaltung der Enthül/ungsfe1er-, m der W1~der­
gabe der Textierung von Denkm~lern, G~denktafel~. und .anderen En~ne­
rungszeichen entsteht ein differenziertes. Bild der G~dachtmsku/tur und ihrer 
Entwicklungsphasen im Wien der Zweiten Republik. 

Heidemarie Uhl, Karl-Franzens-Universität Graz 

Die neue Publikation des DÖW erfaßt Erinnerungszeichen vielfältigster Art und 
dokumentiert sowohl den historischen Kontext als auch Gegenwartsbezüge der 
Denkmallandschaft Wiens. Die jüngst fertiggestellte Dokumentation ist der erste 
Band der Reihe "Gedenken und Mahnen in Österreich". Die Arbeiten über die 

anderen Bundesländer sollen in den nächsten Jahren folgen. 

Bestellungen an: 
Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes, 

Wipplinger Str. 8, 1010 Wien . . 
Tel. 534 36/01779, Fax. 53436/9901771, e-Mail: docarch@ema11.ad1s.at 
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